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L8 »8 .

Amtlicher Weil.
Seine KSnizlicheSoheit öer Hrsßhe rz » s haben

unter dem 16 . Oktober d. I . gnädigst geruht :
dem Geheimen Hofrath Professor 0r. Kopp an der Uni¬

versität in Heidelberg den Charakter als Geheimer Rath
2. Klasse und

dem Professor vr . Otto Becker in Heidelberg den Cha¬
rakter als Hofrath zu verleihen , sowie

den Sekretär Guido Krapf bei Großh . Oberschulrath
auf sein unterthänigsteS Ansuchen wegen vorgerückten Alters
und körperlicher Leiden , unter Anerkennung seiner treugrlei -
steten Dienste in den Ruhestand zu versetzen.

UichL-UrMcher Weil.
Telegramme .

-s- Berlin, 17. Okt . Eine Verständigung der beiden kon¬
servativen und der nationalliberalen Fraktion über die noch
streitigen Punkte des Socialistengesetzes soll dahin erfolgt
sein » daß zu K 6 die Kommissionssafsung beibehalten und zu
8 16 hinzugefügt wird : ein Agitator muß mindestens sechs
Monate seinen Wohnort in der betreffenden Ortschaft ge¬
habt haben , um der ohne weiteres erfolgenden Ausweisung
zu entgehen. 8 19 soll einen Zusatz erhalten , wonach dem
Kaiser die Ernennung eines zehnten Mitgliedes der Rekurs¬
kommission zusteht. Diese Amendements sollen von den ge-
dachten drei Fraktionen gemeinsam eingebracht werden.

-j- Wie« , 17. Okt . Meldungen der „Polit. Korresp."
aus Kvnstantinvprl . Die Aeußerungen Savset Pascha 's nach
der vorgestern stattgefundenen Mittheilung der österreichischen
Antwort auf das Zirkular der Pforte trugen das Gepräge
größter Versöhnlichkeit und vollsten Vertrauens gegenüber der
Politik Oesterreich-Ungarns , und schienen den frischen Ein¬
druck der eben auf der Pforte angelangteu, überaus günstig
aufgenommenen Nachricht von der bevorstehenden Reduktion
der österreichischen Okkupationsarmee zu reflektiren. Auch
wird eS authentisch als unbegründet bezeichnet , daß der
Großvezier die Zurückweisung der österreichischen Okkupation
drS Distrikts Novibazar augedroht habe , als solche Even-
tualität kürzlich zwischen ihm und Zichy zur Sprache ge¬
kommen sei. — Baker Pascha hat das Kommando der in
der Umgebung von Konstantinopel konzentrirten Truppen
übernommen. Nach mehreren von Truppen entblößten Ort.
schäften mußten zur Aufrechterhaltung der Ordnung starke
Garnisonen verlegt werden. AuS Ragusa Gerüchtweise
wird aus Cettinje gemeldet, daß Plevlje und Sienitza von
österreichischen Truppen besetzt worden seien , nachdem der
Mufti von Plevlje mit 3000 Insurgenten nach Ljelopolje
geflüchtet wäre.

-f Lissabon, 17. Okt. Die Cortrswahlen verliefen sehr
ruhig und ergaben eine ansehnliche Majorität für die Re-
gieruug.

s Loudo « , 17. Okt. DaS Journal „ Globe " schreibt :
In Siml« betrachtet man den Krieg mit Afghanistan als
sicher und wäre der sofortige Vormarsch starker Truppenmas¬
sen gegen Kandahar zu erwarten; andere Expeditionen wür¬

den zur Unterstützung dienen . Auf dem Wege nach Kanda¬
har sei man nur geringen Widerstandes gewärtig .

-f Laudon, 17. Okt . Aus Simla vom Heutigen wird ge¬
meldet : Die Zusammenziehung afghanischer Truppen im
Khyberpasse erzeuge eine gewisse Beunruhigung, da über de¬
ren Bestimmung und Absichten nichts bekannt sei . Gerücht¬
weise verlaute ferner von der Ankunft beträchtlicher afghani¬
scher Verstärkungen in Ali -Musjid und Kandahar. Die
britischen Garnisonen in Peschawur und Kohat seien verstärkt
worden und in Thull 3 Pendschab-Regimenter eingetroffen ,mit denen sich die Mannschaften des Stammes der AfridiS
vereinigen sollten.

-f Konstautiuopel, 16 . Okt . Der Metropolit von Sa -
lonichi , Joachim, der (wie bereits gemeldet ) heute einstimmig
zum ökumenischen Patriarchen gewählt wurde, soll von anti¬
russischer Gesinnung sein.

-f Konstautiuopel, 16. Okt . Der russische Botschafter Lo -
banoff ist hierher zurückgekehrt .

Deutschland.
Berlin , 16. Okt. Die Tabaks - Enquetekommisfion ist zum

1. November wieder berufen. Der Vorsitzende derselben, Ge¬
neraldirektor FabriciuS, wird zwischen dem 15. bis 20. d.
hier erwartet . Indessen wird der Kommission, wie der „Weser-
Ztg ." geschrieben wird, zunächst nur ein Theil der Berichte der
Bezirkskommission vorliegen, nämlich aus Württemberg , dem
Elsaß , Baden, während eine große Zahl von BrzirkSkommis-
fionen mit ihren Arbeiten noch im Rückstände ist. Wie das
Blatt hört , erfolgt die beschleunigte Berufung der Kommis¬
sion auf Andringen des Reichskanzlers, welcher dem nächsten
Reichstage unter allen Umständen das Ergebniß der Unter¬
suchung vorlegen will.

Die über Amerika eingetroffeneNachricht, daß unser Kriegs¬
schiff „Ariadne " die Insel Upolu besetzt habe, hat man in
Reichstags- Kreisen mit dem Socialistengesetz in Zusammen¬
hang bringen wollen. Von konservativer Seite wollte man
gar schon wissen , die Regierung gehe mit dem Gedanken um,
seiner Zeit eine Ergänzung des Gesetzes zu verlangen, kraft
deren zu längern Freiheitsstrafen verurtheilte Socialdemokra-
ten außer Landes in Haft gehalten , d. h . nach jener Insel
transportirt werden könnten. Wenn dies sich bestätigen sollte,
würde also auch Deutschland australische Strafkolonien er¬
halten , wie sie Frankreich in Neucaledonten besitzt und Eng¬
land bis vor Kurzem ist Westaustralien besaß. Einer der
schlimmsten BerbannungSorte wäre Upolu allerdings nicht.
ES ist die zweitgrößte, aber reichste, fruchtbarste und schönste
der Samoa - oder Schiffer-Inseln , reichbewaldet, hat in
Apia einen brauchbarm Ankerplatz , ein nicht ungesundes
und trotz seiner tropischen Lage nicht zu heißes Klima.
Die sechs Inseln , welche zusammen die gmannte Gruppe
bilden, zählen ungefähr 30,000 Einwohner, welche den Ton«
ganern in Erscheinung , Sprache und Bildungsgrad sehr
ähnlich und durch englische Missionare zum Christenthum
bekehrt sind . Die Besetzung von Upolu durch die „Ari¬
adne" ist geschehen, weil die samoanische Regierung sich wei¬
gerte, den Deutschen gleiche Rechte zu bewilligen, wie den
Amerikanern , obwohl durch den Handels - und Freund ,
schaftsvertrag vom 30. Juli 1877 Deutschland alle Rechte
der meistbegünstigtenNation zugestchert worden waren. Die

Häfen Falatite und Falatili sind gegenwärtig in deutschem
Besitz und Kapitän v . Werner wird sie nicht herausgeben ,bis die Regierung ihrer Verpflichtung nachgekommen ist.
Einstweilen aber ist eS doch noch zu früh , die Insel als
deutsches Eigenthum anzusrhen und , wenn auch nur aus
dem Papier , eine Strafkolonie aus ihr zu machen . (K. Z .)

Berlin , 17. Okt. Heute Nachmittag 2 Uhr fand eine
Plenarsitzung des BundeSrathS zur Besprechung über das
Socialistengesetz statt . — Der „ReichSanzeigcr " schreibt : Die
Auffassung einer früher vom „Reichsanzeiger" über die
Eisen - Enquetekommisston gebrachte Mittheilung , als ob die
Mitglieder dieser Kommission nicht in der Lage wären , ihr
eigenes Urtheil über die Lage der Eisenindustrie und über
die sich daraus für die Zollgesetzgebung ergebenden Folge¬
rungen zum Ausdruck zu bringen, sei unrichtig. Der Bun¬
desrath habe zwar nach dem Wortlaute seines Beschlusses
ein Gutachten von der Kommission nicht verlangt . Allein
es verstehe sich von selbst, daß damit weder der Kommission
noch deren Mitgliedern das Recht zur Meinungsäußerung
abgeschnitten werden sollte . Der Bundesrath hätte sicherlich
nicht hervorragende Sachverständige in die Kommission be¬
rufen, wenn er nicht gewünscht hätte, daß deren Erfahrung
und Sachkenntniß in vollem Maße nach jeder Richtung zur
Geltung gelange.

Berlin , 17. Okt . Die „ Deutsche Reichskorrespondenz"
(Matthias) berichtet : Der Kompromiß , von dem wir
schon vor zwei Tagen als in Aussicht stehend meldeten, ist
heute zur Thatsache geworden . Dir drei Fraktionen der
deutschen Konservativen , der deutschen Reichspartei und der
Nationalliberalen hatten heute Vormittag Delegirte entsendet,
mit dem Aufträge , eine Basis zu vereinbaren , auf welcher
eine Verständigung der drei Parteien in der dritten Lesung
des Socialistengesetzes zu vereinbaren sei . Diese Verständi¬
gung war um so eher zu ermöglichen , als gestern Abend
schon einige Herren als Vertrauensmänner mit dem Fürsten
Bismarck Berathung gepflogen , um zu erfahren, welche Stel¬
lung die Reichsregierung zu den Beschlüssen des Reichstag-
rinnehme. Dir Verständigung ist denn auch in demselbm
Sinne erfolgt , wie wir sie schon vor zwei Tagen andeuteten :
Die KommissiouSbeschlüsse , welche in der
zweiten Lesung gestrichen , sind im Westnt -
lichen wieder hergestellt . E« werden Anträge ge¬
stellt werden , die von den genannten drei Fraktionen aus-
gehen und von dm hervorragendsten Mitgliedern derselbenals Antragsteller unterzeichnet, von dm übrigen Mitgliedern
unterstützt werden, und welche sich auf die Wiederherstellung
der gestrichenen §8 6— 10, 14 und 16 und die vorgenom¬
menen Aenderungen in ß 19 beziehen. Die hervorragendsten
Paragraphen find : der 8 6 , welcher unverändert nach
den Beschlüssen der Kommission wieder zur Annahme «m-
pfohlen wird ; der 8 16 — die Aufenthaltsversagung —
hier ist zu dem Beschlüsse der Kommission ein Zusatz in
Vorschlag gebracht, nach welchem ein Agitator seinen Wohnsitz
mindestens sechs Monate gehabt haben muß , wenn er von
der sofortigen Ausweisung verschont bleiben soll. Es ist so¬
mit eine Modifikation deS Beschlusses der Kommission in¬
sofern erfolgt , als dieser überhaupt die Ausweisung eines
Agitators aus seinem Wohnsitze nicht zulaffen wollte. End¬
lich soll der 8 19 der Beschlüsse der zweiten Lesung dahin
eine Aenderung erhalten, daß dem Kaiser das Recht der Er-

Aem Hlücke ei» Mmd.
Roman von E. Braddou .

(Fortsetzung au» der Beilage Nr . S47.)
Bergeben» versichert Edith« , daß sie keine Zeit habe , um Erfri -

schungen anzunehmeu ; die energische M . A. Bredby rafft einige
Taffen und Untertassen zusammen und stellt sie aus «in massive»
eiserne» Theebrett. Hierauf holt sie au » einem Schranke «in my¬
steriöse» Etwa » hervor, von blasser, grünlicher Farbe und mit schwarzen
Punkten verziert, die verstorbenen Fliegen Shnlich sehen .

„Er ist ei» bilchen schimmlich . Miß, " sagt sie entschuldigend, al» sie
diesen Gegenstand zerschneidet ; „ich habe ihn aber selbst gebacken und
er ist ganz echt."

Ediths und Hermaun schlagen den Kuchen auf Grnnd ihre» schwa¬
chen Appetite» ab, nehmen aber etwa» Thee an. Der Aasguß ist sehr
schwarz und sehr stark und schmeckt so »ach Senne »blätteru , daß Her¬
mann beinahe fürchtet, Rr ». Bredby übe heimlich zu seinem ferneren
Wohlsein ihre ärztlichen Kenntnisse bei ihm au», »ach Art erfahrener
Wärterinnen bei kleineren Kindern.

Nachdem st« stch den Schein gegeben , al» hätten sie etwa» Thee ge¬
trunken , nehmen Edith » und ihr Verlobter von Mr . und Mr ».
Gredby Abschied »ud sitzen ihren Weg fort , um die kleineren Häuser
der Ansiedelung zu besuchen . Ueberall wird Ediths mit denselben Be¬
weisen herzlicher Liebe empfangen ; man weint , man küßt sie , man
betet sie an, während Hermann dabei steht und zufieht. E» ist ihm
sa wonnig, zu sehen, wie sehr sie beliebt ist , und sein Her, ist von
einem heimlichen Stolze erfüllt bei dem Gedanken , wie willig sie all'
diese Anbetung und Treue , ihr glückliche» , thätige» Leben in ihren
heimathlichen Bergen »usgibt , uw seinen ungewissen Schicksale » zu
folgen.

Der Korb enthält Andenken für Jedermann , immer etwa- Hübsche »,
Paffende» nnd Nützliche » , und immer scheint (e» der von dem Em¬

pfänger am heißesten ersehnte Gegenstand zu sein . Bunte Halstücher ,
Spitzenkragen , Bibeln , Neue Testamente , Schreibzeuge , Nadelbücher
entsteigen dem Korbe und rufen Entzücken und Bewunderung hervor .

„ Sie werden nicht vergessen werden, wenn ich auch fort bin, " ver¬
sichert sie ihren verschiedenen Schützlingen ; „ meine Schwester wird
für Sie sorgen. Sie werden wie gewöhnlich einen Sonnabend » m
den anderen Ihr halbe» Pfund Thee erhalten, Mr ». Davie »."

„ Ach, da» ist e» nicht , woran ich denke, Miß, " antwortet ein« arbeit¬
same, fleißige Matrone , „sondern wie sehr un» Ihr liebe» , fröhliche»
Gesichten fehlen wird."

Nachdem alle Besuche in Llanmoel abgestattet worden find, betreten
Hermann und Edith« einen Pfad — wild , holprig und malerisch —,
welcher in einem rechten Winkel von dem „neuen Gasthose" abgeht.

„Wohin gehen wir nun ?" fragt Hermann .
Edith, deutet himmelwärts .
„Wie ? In den Himmel, und so bald ? Ich meinte, erst sollte nn -

sere Hochzeit sein , und dann würden wir zusammen in da» Parodie »
versetzt ."

„Hermann , ich wünschte , du sprächest nicht so. Siehst du jene An -
höhe ? Wir gehen nach einer Meierei nahe an der Spitze ."

„Ich sehe einen Berg, auf dem Schafe weiden, und der genau au»-
fiebt wie die Rennbahn von Brighton , aber von oben nach unten ge¬
kehrt ."

„Dorthin gehen wir ."

„ Leben dort Leute, al» Beispiel ?"
Der Pfad ist entzückend — nicht immer schmal ; er erweitert stch

weiterhin zn einem Stück waldiger Wildniß , auf der man hier nnd
da kleine, mit Farrukräntern umgebene , von Bromberr - und Erlen -
büschen und alteu, gra» gewordenen, moo»bewachseneu Schwarzdorn -,
bäumen beschattete Teiche erblickt ; Alle» ist hier wild , vernachläffigt ,
aber wunderlich. Dana wird der Pfad wieder schmäler »ud windet
und schlängelt stch den Abhang hinauf ; da» Thal erweitert stch immer

mehr , je weiter sie stch darüber erheben , und Lymbricr -Höhe nnd der
römische Hügel erheben sich weit weg im Westen in der Gluth der
NachmittagS - Sonne .

„Wer dächte wohl, daß Menschen hier wohnten l" ruft Hermann ;
„allein , mitten im Unermeßliche » und beinahe eine Tagereise von dem
Fleischer entfernt l"

Steiler und steiler wird der Weg, von Haselnußstauben und wilden
Apfelbäumen , Hagedorn- und Ellerbüscheu beschattet , bi» er fie in
einen dreieckigen Maierhof bringt, noch unterhalb der Bergspitze. E»
ist ein gar alte», einsame» Baueruhau » , aber anständig gehaltrn und
von wohlhabendem Aussehen, mit riesigen EAn , die wohl die Hälfte
de» Gebäude» eiunehmen ; eine steinerne Treppe führt äußerlich an
dir niedrige hölzerne EingangSthüre , die von Klopfer oder Klingel
nicht» weiß .

Hermaun hämmert mit seinem Stocke an da» Portal , worauf ein
junge » Kalb von höchst unschuldigem Aussehen den Kopf z« einem im
Hose befindlichen Schuppen herauSfteckt und kläglich blökt , während
rin unsichtbarer Hund unwillig bellt ; eine andere Antwort erfolgt
jedoch nicht. Hermann klopft wieder und immer wieder , jedoch ohne
weiteren Erfolg zu erzielen, al» den Unwillen de» unstchtbareuHunde»
zu erhöhen und da» sanftmüthige « alb za erschrecken, dessen Mutter
die Eindringlinge mit leerem Blicke anstarrt.

„Gewiß find Maggie und Jenny nach Aandrys-k gegangen," sagt
Edith ». „Ich hätte fie gern noch einmal gesehen. Sie waren vor
drei Jahren meine preisgekrönte» Schülerinnen und find die hüb¬
schesten Mädchen in der ganzen Umgegend . Möchtest du auf die Höhe
de» Berge » steigen?"

„ Sind wir einmal so weit geknüllten , so wäre e» feig, davon abzu-
stehen," erwiedert Hermann. „Ein Freund von mir — nach seiner
Art ein berühmter « lpenreisender - erzählte mir, daß , al» er ungefähr
noch zwanzig Fuß von dem höchsten Gipfel de» Mont -Blanc entfernt

. ewesen ist, die Welt darum gegeben hätte , stch an Ort und Stelle



Nennung eines zehnten Mitgliedes der RekurSkommisfion zu- >
stehen soll . In Betreff der Bestimmungen des ß 22 —
die Zeitdauer von 2 ' /, Jahren des Gesetzes — erwartet >
man, daß die Reichsregierung diesem Beschlüsse der zweiten j
Lesung zustimmen werde, weil dieselbe der Meinung ist, daß
das Gesetz nach Ablauf dieser Feist mit Hilfe des Reichs¬
tages im Jahre 1881 eine Verlängerung erfahren werde. —
Diese Anträge find , nachdem sie von den oben erwähnten
Vertrauensmännern der drei Fraktionen festgestcllt worden,
sofort vertraulich dem BundeSrath, welcher Mittags zur Be¬
ratung zusammengetreten war, vorgelegt worden und haben,
wie wir weiter erfahren , auch die Zustimmung desselben ge¬
funden . Ferner sind diese Anträge auch den drei Fraktionen
zur Berathung resp . Beschlußfassung zugegangen. Die Frak¬
tion der Nationalliberalen, welche bereits Mittags zusam-
mengetreten war, hat sich noch nicht definitiv schlüssig gemacht
und wird noch heule Abend denselben Gegenstand weiter dis-
kutiren . Ebenso wird die Fraktion der Deutschkonservativen
erst heute Abend über diese Anträge in Berathung treten ;
es steht jedoch außer allem Zweifel , daß diese beiden Frak¬
tionen ihre Zustimmung ertheilen werden. Die deutsche
Reichspartei trat bereits heute Mittag 2 Uhr über die An¬
träge in Berathung und hat dieselben vollkommen gutgeheißen
und bereits unterzeichnet. Die Zentrumsfraktion, welche ur¬
sprünglich ebenfalls heute Vormittag zur Berathung einbe¬
rufen war, hat in Folge dieser Vorgänge ihre Sitzung auf
heute Abend verschoben . Es steht sonach außer allem Zwei¬
fel, daß die Kompromißanträge zur Annahme gelangen wer¬
den, und durch diese unter den drei Parteien getroffeneVer¬
ständigung erwartet man entschieden eine Abkürzung der De¬
batte bei der morgen beginnenden dritten Lesung des Gesetzes ,
so daß möglicher Weise schon morgen die Generaldiskussion
geschloffen und übermorgen die Spezialdiskussion ebenfalls
beendet und der Schluß der Session noch am Samstag er¬
folgen kann, um so mehr, als ja neue Gesichtspunkte bei der
Debatte, mit Rücksicht auf die soeben beendete , langandauernde
zweite Berathung wohl schwerlich von irgend einem Redner
noch angeführt werden können.

/S Berlin , 17. Okt . Die Verhandlungen wegen der
fchließlichen Vereinbarungdes SocialistengesetzeS haben gestern
unmittelbar nach der Reichstags-Sitzung in vertraulichen
Besprechungen begonnen und sind am Abend und heute theils
zwischen der Regierung und den Fraktionshäuptern der na¬
tionalgesinnten Gruppen, theils zwischen diesen Gruppen
selbst fortgesetzt worden . Der Justizausschuß des Bundes-
rathS ist heute nach 12 Uhr, der Bundesrath selbst um 2
Uhr zusammengetreten . Auf Grund der dort zu fastenden
Beschlüsse finden die wetteren Besprechungen mit den Sei¬
tens der Fraktionen bevollmächtigten Abgeordneten statt.
Ueber die Erreichung der Verständigung waltet kein Zweifel
ob, nur ist nicht bekannt, welche der im Gegensatz zu den
Kommissionsbeschlüssen geforderten Punkte aufgegeben oder
behauptet werden sollen . Bekanntlich handelt eS sich dabei
um die drei Paragraphen 6 , 16 und 22. — Man nimmt
an, daß der Schluß des Reichstags gleich nach Beendigung
her dritten Lesung des SocialistengesetzeS, und zwar durch
den Reichskanzler erfolgen wird . — Daß alsdann die
Thätigkeit des Bundesraths iu der nächsten Zeit ruhen
werde, ist richtig, nicht aber die Nachricht , daß die legiSla-
tiven Arbeiten desselben erst im Dezember wieder beginnen
würden und daß der Reichstag in der zweiten Hälfte des
Februar wieder berufen werden solle. Das sind Fragen,
die sich zur Zeit noch nicht übersehen lassen ; was den Bun¬
deSrath betrifft , so ist es vielmehr glaublich, daß er schon im
November wieder in Thätigkeit treten wird.

Nach Schluß des Reichstag - treten für die preußische
Staatsregierung die vorbereitenden Arbeiten für den Land¬
tag in den Vordergrund. In den nächsten Tagen wird be¬
reits eine hieraus bezügliche Sitzung des Staatsministeriums
stattfinden . Die Vorlagen zur Ausführung der Reichs -
Justizgesetze werden den ersten Gegenstand der Berathungen
bilden.

Eine hiesige Zeitung hat Mittheilungen von Aeußerun-
gen des Grafen Eulenburg über seine Absichten in Betreff
der Ausdehnung der Verwaltungsreform gebracht. Es kann
versichert werden , daß die betreffenden Mittheilungen erfun¬
den sind.

In Bezug auf die Berufung des Grafen Beust als Bot¬
schafter nach Paris wird behauptet, offiziöse Korrespondenten
hätten bereits versichert, daß dieselbe große Verstimmung in
Berlin hervorgerufen habe. Ts sind aber in Wahrheit
offiziöse Aeußerungen über diese Angelegenheit nirgend ver¬
öffentlicht. An die große Verstimmung ist auch durchaus
nicht zu glauben . Nach meiner Kenntuiß sind die bestehen¬
den Beziehungen zwischen Deutschland und Oesterreich von
der Art , daß die Ernennung Beust 'S nicht erfolgt wäre,
wenn dieselbe in Wien wirllich als der Anlaß einer Ver¬
stimmung in Berlik angesehen werde.

« iederwerstn und dieses Lebeu und sein Vorhaben aufgebea zu lSnnen «

er ist aber dennoch hinaufgekrochen.' (Fortsetzung folgt.)

Vermischte Nachrichten.
— (EintSeschenk d e » D e nt s ch eu K ai s er S .) Da » Bild

de» Deutschen Kaisers, welche» derselbe bet seiner Abreise von Leplitz

versprochen hatte, ist am 18. an den Teplitzer Magistrat gelangt.

Dasselbe, ein prachtvolle» Oclbild , stellt Kaiser Wilhelm iu großer

Marschallsnnisorm mit allen Orden an der Brnst vor, ist 1 Meter

lang und 75 Eentiweter breit und befindet sich in einem kostbaren ,
reichoergoldeten Rahmen . An den Rahmen schließen rin,herum eben ,

fall » stail vergoldete ArabeSkeu, die an der oder» Seite , oberhalb de»

Haupte » de » Kaiser», die deutsche Reichrkrone halten. Der Krone
gegenüber befinden stch als Widmung die Worte : „ In dankbarer An-

erkennung den Bürgern von Teplitz, welche so fürsorglich im August
1878 da» Herrenhou » Persönlich unter ihre Obhut genommen haben /
— Da » Bild, ein Brustbild, soll im Wartesalon de » Kaiserbade» an
einer Allen leicht ersichtlichen und zugänglichen Stelle seinen Platz
erhalten .

Die Ausschüttung der der Admiralität zugegangenen und
der Stiftung „Frauengabe" überwiesenm Gelder für die
Hinterbliebenen der auf dem „ Großen Kurfürst« Umgekom¬
menen wird in der nächsten Zeit erfolgen, da der Plan zur
Vertheilung der Gelder endgiltig fcstgestellt ist. Durch den
Tod des Schatzmeisters der Stiftung , Kommerzienrath
Jürst, wird die Angelegenheit etwas verzögert. In letzterer
Zeit find durch die Kronprinzessin 60,000 Mark als Be¬
trag der in England gesammelten Gelder überreicht worden.

ft Leipzig , 17. Okt. (Aus der Rechtsprechung
des Reichs - Oberhandelsgerichts . ) In dem Rechts¬
streit zwischen zwei Kaufleuten hatte der Verklagte eine Zah¬
lung auf Abschlag mit 120 M. behauptet , aber nicht den
Tag der Absendung, sondern nur die ungefähre Zeit (Früh¬
jahr 1876) angegeben , auch nicht den Beweis durch seine
Handelsbücher angetreten , sondern durch Berufung auf amt¬
liche Auskunft der Postbehörde über eine damalige Werth¬
sendung. Die Vorderrichter hatten ein solches Benehmen
als für einen ordentlichen Kaufmann sehr auffallend bezeich¬
net und deßhalb die Einrede der Zahlung verworfen . Der
oberste Gerichtshof erwog , es könne die Unterlassung der
Buchung eines kleinen Postens auch in dem Geschäft eines
soliden Kaufmanns durch Versehen eines Kommis vorkom-
men und daraus würden stch die ungenauen Angaben er¬
klären , aber es fehle am genügenden Beweise , indem die
Postbehörde notorisch gar nicht in der Lage sei, die verlangte
Auskunft zu ertheilen.

Für die Geschäftsschulden einer Handels- und Gewerbe¬
frau haftet "der Ehemann jedenfalls mit dem Gemeinschafts¬
vermögen. ES fragt sich nun , ob der Gläubiger das Vor¬
handensein einer solchen Gemeinschaft, oder der verklagte Ehe¬
mann das Nichtvorhandensein beweisen muß . Sofern nach
dem Landrecht , z. B . nach dem rheinisch-französischen Recht,
die Vermuthung für die Gemeinschaftsehe spricht , trifft den
Ehemann , sonst den Gläubiger die Beweislast.

Ein Wechsel an eigene Ordre war Mangels Zahlung
protestirt und vom Aussteller eingelöst , dann aber nochmals
girirt worden . Des neuen Wechselinhabers Legitimation
war insofern zweifelhaft , als durch die nach der Protest¬
erhebung erfolgte Durchstreichung der sicheren Indossamente
eine Lücke in den Indossamenten bestand. Dies wurde aber
für unerheblich erklärt , weil mit dem Proteste ein neuer
Abschnitt im Wcchselverkehre beginne, für welchen es genüge,
wenn der erste Girant legitimirt sei.

Oefterreichische Monarchie.
^ Wies , 17 . Okt . Der Rücktransport der aus Bos¬

nien herauszuziehenden Truppen per Eisenbahn beginnt mor-
gen (18. Okt .) und wird 4 Tage hinter einander fortgesetzt .
Dann kommt eine Pause und der Rest wird vom 1 . Nov.
ab befördert. Feldzeugmeister Filippovic kehrt einstweilen auf
seinm Posten in Prag zurück , aber er bleibt Kommandant
der' 2. Armee (einstweilen vertritt ihn der Feldzeugmeister
Herzog von Württemberg) und übernimmt das Kommando
in Bosnien persönlich wieder in demselben Augenblick, wo
es nöthig werden sollte , zu einer neuen Aktion zu schreiten .
Alle Meldungen von Mißhelligkeiten zwischen ihm und dem
Kriegsminister sind erfunden . Die Reduktion der Okkupa¬
tionsarmee, der er sich angeblich widersetzt haben sollte, ist
im vollsten Einvernehmen mit ihm erfolgt .

Ueber das blutige Gefecht bei Peci wird dem „Pesther
Lloyd« berichtet: „ . . . . ES scheint , daß die Brigade Rhein¬
länder über Anzahl und Dispositionen der Aufständischen
mangelhaft unterrichtet war. Das Terrain war wohl nicht
gebirgig, aber von häufigen , kreuz und quer laufenden hüge-
ligen Unebenheiten durchzogen , in welchen sich stellenweise
breite , nur im Karste vorkommende Vertiefungen befanden.
Die Aufständischen , das Terrain sorgfältig benutzend, zogen
sich am 6. d. anfangs langsam zurück , die Schüsse fielen
vereinzelt , verstummten auch minutenlang. Unsere Truppen
rückten ivdeß immer näher , unterstützt von Artillerie , welche
sich längs der rechten Flanke befand . Die linke Flanke
avancirte in einem Halbbogen gegen eine bewaldete Höhe,
welche offenbar das Terrain abschloß oder nur ein sehr klei¬
nes Defik übrig ließ , durch welches die geschlagenen Auf¬
ständischen flüchten mußten . Es stellte sich später heraus,
daß die Waldung den Abschluß des Thales , somit die
Kampfordnung ein umgekehrte- Dreieck bildete, besten Grund¬
linie die Aufständischen besetzt hielten. Letztere feuerten end¬
lich häufiger und zogen sich zum Unglück für die Truppen
nach der linken , von Artillerie »»beschützten Flanke . Das
Kampfterrain war jedoch so knapp bemessen , daß die feind-
lichen Kugeln weit über die Köpfe der Truppen flogen.
Den Aufständischen blieb also, um nicht wie Thiere im Bau
erschossen zu werden , nicht- Anderes übrig , als sich durch¬
zuschlagen oder kämpfend unterzugehen . Ein wüthender
Ausfall erfolgte , der jedoch von den Truppen mit einem
mörderischen Feuer zurückgeschlagen wurde . Ein zweiter
Ausfall war jedoch glücklicher . Zwischen dem ersten und
zweiten Ausfall verfloß ungefähr eine halbe Stunde , in
welcher wahrscheinlich die Aufständischen von der linken
(beziehungsweise rechten ) Seite Unterstützung erhielten ; denn
ihre Anzahl war da bedeutend größer. Der linke Flügel
hielt wacker Stand , mußte aber theils der Uebermacht,
theils dem Ungestüm der Gegner weichen . Mittlerweile war
auch die rechte Flanke engagirt. Dort aber spielten die
Kanonen , vor welchen die Aufständischen sofort Reißaus
nahmen . Bald begann der Kampf auf's neue. Die Sol¬
daten, welche die erlittene Scharte wettmachen wollten, stürz-
ten sich mit Heldmmuth gegen die Feinde , welche nun ihrer-
seits wieder hervorbrachen. Das Schießen verstummte bei¬
nahe plötzlich , so schnell war es zum Handgemenge gekom¬
men. Und welcher Kampf ! Nicht einmal das Bajonett,
der Kolben , der Handschar hatten mehr Platz , die Gegner
rangen, drückten , rissen, würgten, bissen , erdrosselten einander ;
man hörte nichts als das Keuchen der klopfenden Brust,
gräßliche Schreie und Flüche , Faustschläge, das Gekrach der
zerbrochenen Knochen und eingeschlagenen Schädel , mit einem

Worte, eS war ein Kampf von Dämonen mit wilden Thie-
ren. Leider konnte die Artillerie des rechten Flügel« nicht
zu Hilfe kommen, der Kampf wäre sonst nicht so blutig ge.
wesen , der Sieg eher entschieden worden. Bon den Auf.
ständischen entgingen nur wenige dem Tode durch die Flucht :
alles Uebrige wurde ohne Umstände niedergemacht. Gefan¬
gene gab eS an jenem Tage keine. Unsere Verluste sind
sehr groß. An beiden Tagen zusammengenommen betragen
sie weit über 600 Todte und Verwundete , am 7. d. geriu-
ger als am Vortage . Man behauptet bestimmt , die Aus-
ständischen wären dieselben gewesen , welche in Bihatsch
kämpften und vor der Uebergabe dieses Ortes verschwanden.
Diejenigen Feinde , die sich an diesen zwei Tagen flüchteten^
müssen sich , da sie nur aus unser Gebiet fliehen können,
den Unsrigen ergeben . Ob aber diese sie am Leben kaffen ,
muß sehr bezweifelt werden , da die Erbitterung und Wuth
der Truppen gegen den türkischen Feind eine unbezähmbare
ist und selbst mit Aufgebot aller Strenge nicht niedergehal-
ten werden kann."

Schweiz .
Bern , 15 . Okt. (A. Z.) Nach etwa 14 Wochen Bei¬

sammenseins in Zürich , Genf, Basel, Bern und Luzern hat
die eidgenössische Kommission für Berathung eines allge-
meinen schweizerischen Obligationenrechts ihre Arbeit so weit
beendigt, daß bis auf die Bestimmungen über Kommission,
Spedition und Fracht das Einführungsgesetz , und bis auf
seine definitive Redaktion , welche in den drei Landessprachen,
der deutschen , französischen und italienischen, feitzustcllen ist,
und somit eine der Hauptschwierigkeiten bietet, der betreffende
Gesetzentwurf sachlich bereinigt ist. Für seine Berathung in
den eidgenössischen Räthen , welche aller Muthmaßung nach
in der Juni - Sesfion nächsten Jahres stattfinden wird , spricht
ein Mitglied der Kommission schon jetzt den Wunsch aus ,
daß dieselben nicht auf eine Detailberathung eintreten , son¬
dern die Sache titelweise behandeln und , wenn sie mit ein¬
zelnen Grundsätzen nicht einverstanden sein sollten , den be-
treffenden Titel mit bestimmten Weisungen an die Kommis¬
sion zmückiveisen mögen. Nur so lasse sich ein gut redi-
girteS und richtig gedachtes, namentlich aber ein konsequent
durchgeführtes schweizerisches Civilgesetzbuch Herstellen , wäh¬
rend ein Redigiren aus der Mitte der Räthe , wie dies bei
administrativen und politischen Gesetzen ohne große Gefahr
stattfinden kann, in diesem Falle geradezu verderblich wäre.
— Laut Vernehmen werden die an dem Zustandekommen
der Monte-Cenere-Linie am meisten intcresstrten Tessiner
Gemeinden demnächst befragt werden : wie viel sie zu den
zwei Millionen beizutragen gedenken , welche der Kanton
Tessin zu leisten hat , wenn ihm für den Bau jener Linie
ein Bundesbeitrag von gleicher Höhe zu Theil werden soll.
— Letzte Woche ist der Richtstollen im Gotthard-Tunnel
durchschnittlich täglich wieder um 8,20 Meter vorgerückt:
31,30 auf der Nord- und 26,30 auf der Südseite , zusam-
men 57,60 Meter.

Frankreich.
cf Paris , 17. Okt . Das „Journal officiel" veröffent¬

licht , den amtlichen Ausweis über das Erträgniß der direkten
und indirekten Steuern in den ersten neun Monaten des
Jahres 1878. Die direkten Steuern ergaben in diesem
Zeitraum 528,082,OM Fr ., d. i. 51,990.500 Fr . mehr als
fällig war. Die Steuer auf das Einkommen der beweg¬
lichen Werthe (3 Proz .) erzielte 26,155,OM Fr . , d. i.
713,000 Fr. weniger als in dem Budget vorgesehen war.
Die indirekten Steuern endlich lieferten ein Gesammterträg-
niß von 1,554,570,OM Fr . , d. i. 45,518,OM Fr . mehr,
als im Budget vorgesehen und 47,376,OM Fr . mehr , al»
in der entsprechenden Periode des Vorjahres. Insbesondere
haben gegen die ersten neun Monate des Jahres 1877 zu¬
genommen : die Fabrikations-Steuer auf einheimischen Zucker
um 22,1 -, die Einfuhrzölle auf verschiedene Maaren um
14,3 , das Enregistrement um 11,5 , die Getränkesteuer um
10 , die Tabaksteuer um 2,7 Millionen Fr . , , wogegm der
Einfuhrzoll auf fremden Zucker um 6,2, die Salzsteuer an
der Grenze um 1,8, das Posterträgniß um 10,2 Millionen
gegen die entsprechende Periode des Vorjahres zurückgeblie¬
ben sind.

Die erste auf die Senatorenwahlen bezügliche Kundgebung
aus konservativem Lager liegt in einem Zirkular vor, welches
die Führer der bonapartistischen und legitimistischen Partei
im Gers -Departement vereint und mit den beiden Cassag-
nac's und dem Grafen Gontaut an der Spitze soeben an
die Gemeinderäthe dieses Departements erlassen haben und iu
welchem sie demselben unter den üblichen Warnungen vor dem
rothen Gespenst die Kandidaturen derHH. Batbie und Lacave-
Laplagne an'S Herz legen. Hr. Balbie , der ehemalige Un¬
terricht-minister und einer der Hauptanstifter des verun¬
glückten Staatsstreichs vom 16. Mai, ist der Form halber
Bonapartist, im Grunde seines Herzens aber nur ein un¬
versöhnlicher Gegner der Republik und im Uebrigen ziemlich
gesinnungslos, Hr. Lacave-Laplagne , der Sohn eines Mi¬
nisters der Juliregierung, zählt zu den Anhängern und in¬
timen Freunden der Prinzen von Orkans , und war unter
dem Kaiserreich in den Abgeordnetenwahlen als Kandidat der
liberalen Opposition zweimal von Gramer de Caffagnac ge¬
schlagen worden , der ihn heut für den Senat empfiehlt.
Batbie und Lacave -Laplagne haben Beide in dem letzten Tri-
ennium das GerS -Departement im Senat vertreten.

Der deutsche Botschafter , Fürst Hohenlohe , wird dem
Feste der Vertheilung der Ausstellungspreise nicht beiwoh¬
nen ; Se. Durchlaucht wird erst gegen den 5 . Nov . auf fei¬
nem hiesigen Posten wieder eintreffen. — Der Prinz und
die Prinzessin von Wales sind heute früh mittelst Nord¬
bahn und der Herzog von Aosta ist beinahe in demselben
Augenblick mittelst Lyon - Bahn hier angekommen. — Auch
der belgische Ministerpräsident, Hr. Fröre -Orban , befindet sich
feit gestern in Paris . — Graf Schuwaloff ist, einem Rufe
seines Souveräns folgend, von hier nach Livadia abgereist .

Von französischen Gelehrten , Künstlern und Verlegern,



Milche aus Anlaß der Welt . Ausstellung dekorirt
werden sollen , kann der „TempS " folgende namhaft machen :

Zum Großosfizier der Ehrenlegion soll ernannt « erden : Pasteur ,
h,r berühmte Lhemiker, Mitglied der Institut » ; zu Kommandeuren :

Frdwy , ebenfalls Lhemiker und Mitglied der Akademie der Wissen¬
schaften ; Labanel , Maler und Paul DuboiS , Bildhauer und Direktor

her Ecole de» Beaux - Art» ; zu Offizieren : Dubief , Direktor der Lehr -

wistalt Sainte - Barbe , unter dem Kaiserreich KabinetSchef de» Unter -

richtSministerS Rouland , unter der Republik eine Zeit lang Mitglied
he» Pariser Gemriuderath » ; Hbbert , Professor der Geologie an der
Sorbonne ; Sappey , Professor der Anatomie an der medizinischen
AckaltLt zu Paris ; I . P . Laurenz , JuleS Lesöbor «, Bollon , Dekan»

vah und Carolu » Duron , Maler ; Folguidre », Bildhauer ; zu Rittern :

Parrot , Goffelin, Pelouze, Dupray und Machard, Maler ; Becquet,
Aaotherin und Lasrance, BÜdhaner ; Blondel und Darcy , Architekten;
Vouchot. Phyfiker ; Charles Andrs , Astronom ; Lavastre und Chöret,
Dekorationsmaler ; Alfred Firmin -Didot und Lalman « Lövy , Ver -

leger ; de Mortillet , Konservator des anthropologischen Museum » von
Saint - Germaiu .

Großbritanuieu
* Loudou , 16. Okt. Die Königin wird wahrscheinlich

Balmoral am 21. Nov . verlassen , einen Monat in Windsor
bleiben und dann zur Begehung des Weihnachtsfestes «ach
Osborne sich begeben. — Der Herzog von Edinburg wird
sich Ende dieser Woche von Koburg nach England begeben,
um mit dem Schiffe „Black Prince" den Marquis os Lome
und Prinzeß Louise nach Kanada zu begleiten . — Die Rück¬
kehr des Grafen Brust wird in der österreichischen Botschaft
am 22 . erwartet . — Der Korkhelm, welcher bislang in
Indien von den englischen Truppen getragen wurde, soll
durch einen andern Helm ersetzt werden , dessen Gerüst aus
Korbgeflecht besteht und der in Indien selbst hergestellt wird.
Die zuletzt nach Indien abgehenden Ersatzmannschasten wur-
den hier deßhalb nur mit Feldmützen ausgerüstet.

Badisch - « hrouik
» Bruchsal , 17. Okt. Wie die „Kraichgauer Zig." mittheilt ,

standen aus der Tagesordnung der gestrigen BürgerauSschuß-Sitzung
der mit Hrn . Direktor v . SschelleS prüliminarisch vereinbarte Ber -

tragSentwurs betreffs Verpachtung der Reserve und die mehrerwähnte
Eingabe gegen die Schließung de» Bahnübergang » an der Rose.

Der Sitzung wohnten als Vertreter der Großh . Generaldirektion
der Bad. Eisenbahnen die Herren Reg .-Rath Zittel und Ingenieur
Möglich bei.

Nach längerer Debatte wurde beschlossen, eine neue Eingabe an
da» Großh . Staatsministerium zu richten , mit dem Ansuchen , daß
der Uebergang an der Rose für den Verkehr geöffnet bleiben möge.

Der zweite Gegenstand der Tagesordnung wird dahin erledigt , daß
eine Redaktionskommission beauftragt wird, auf Grund »er im Lause
der Diskussion im Aufträge de» Hrn . v. SschelleS gemachten neuen
Vorschläge einen andern Vertrag auSznarbeiten.

Sinsheim , 1b. Okt . (L.) Letzten Sonntag hielt der Bewerb «,
verein in seinem Lokal, dem Gasthau» zum „schwarzen Bären "

, nach
längerer Panse eine Generalversammlnng , bei der die Anschaffung von
zweckmäßige » Zeitschriften für da» Gewerbewcseu zur Sprache kam .
Hieraus folgte die Wahl zweier Delegieren zu den demnächst bevor¬
stehenden Sitzungen de » Psalzgau - VerbandeS. ES wurde sodann die
Ausstellung eine » Fragekasten» im BereinSlokal beschlossen. Nach Er¬
ledigung dieser Gegenstände hielt der Vorfitzende de» Verein », Hr . Ge-
weinderath Speiser , den angekündigten Bortrag über gewerbliche und
häusliche Gegenstände, Eigenschaften de» Wasser», Weiche, Wäsche ver¬
schiedener Stoff «, Kochapparate, Feuerung . Der Vortrag währte eine
ganze Stunde und wurde mit großer Aufmerksamkeit der Anwesenden
»ngehört. Leider war die Zahl derselben nur eine geringe und wäre
eine regere Beteiligung an solchen Versammlungen für die Zukunft
wünschenSwerth.

Baden , 17. Okt. Nach der heutigen Fremdeuliste find vom 16.
bi» 17 . d. hier u . A. eingetroffen : Herzog v. Ossuna ed de l'Jnfan -
tado mit Begl. und Llano de Möra » au» Spanien . Gras und Gräfin
> . v. Schweinitz au» Schlesien. Baron C. v. Korff au» Petersburg .
Baron A. v. Korff , General ä lu suite Sr . Maj . de» Kaiser» von
Rußland , a. d. Dobrudscha. Major Lolliagton mit Gattin au» Eng -
lind . Fürst I . Radzivill a. Berlin . Baronin nnd Baron v. Schanm -

berg au» Darwftadt .
* Au » Baden , 16. Okt. Wie man un » mittheilt, werden auf

der landwirthschastl. Lehranstalt Hochburg mit Beginn de» nächsten
Karsu» einige » enderungen vor sich gehen , die für die landwirthschastl.
Bevölkerung Baden» nicht ohne Interesse find. Die fragliche Lehr»
anstatt , welche lange Jahre reine» Privatunteruehmen de» Pächter«
der Hochburg war , erfreut sich bekanntlich seit einigen Jahren einer
staatiichen Subvention . Nachdem mit nicht unbeträchtlichem Auf¬
wand die Räume für Lehrzwecke un » Unterbringung de» Lehrer- und
Schülerpersonal» in den letzten Jahren erheblich vermehrt worden
find, wird sich nunmehr an diese äußerliche Verbesserung der Anstalt
eine Aenderung in der Schuleinrichtong selbst knüpfen. Da » ständige
Lehrerpersonal soll nämlich — neben dem Schulvorstand — von drei
auf vier Lehrkräfte gebracht und der UnzukSmmlichkeit , daß Schüler
mit allzu verschiedenartiger Borbildnng in die Anstalt eintrate « , da¬
durch vorgebeugt werde» , daß jeder in die zweiklasfige Hauptschule
Eintretende mindesten» diejenigen Keuutniffe aufweisen muß , welche
durch den Besuch der 4 ersten Klaffen einer Bürgerschule , eine» Real -

gymnafium» oder ähnlichen Anstalten erworben werden. Für die -

jenigen Schüler , welche dieser Anforderung nicht entsprechen, soll ver-

such,weise ein einjähriger Borkur » zur Einführung gelangen . Der
Lehrplan ist unter Mitwirkung der Großh . Ober -SchulbehSrde einer
Durchficht und entsprechenden Abänderung unterzogen worden . Man
darf bei dieser Sachlage sich tüchtige Lehrerfolge an der Anstalt ver¬
sprechen und die Hoffnung hegen , daß unsere badischen Landwirthe —
de» Segens höherer und besserer Fachbildung eingedenk — ihre Auf¬
merksamkeit der Hochburger Schule zutpenden werden, deren Verbin¬
dung mit einem ansehnlichen GutSbetrieb eine gute Förderung der
Schulzwecke verbürgt.

Eckartsweier , 14. Okt. (« . W.) Am 13. d. M. wurde dahier
vom Vorstand de» Landwirrhschastlichen Verein » Kork
eine landwirthschastlicheBesprechung abgehalten. Nach¬
dem dieselbe durch Hrn . Oberamtmann Reinhard eröffnet worden war ,
hielt Hr. Obstbau-Lehrer Schüle von Karlsruhe eineu Bortrag über

Obstbaum -Zucht. Er verbreitete sich zunächst über die richtige An¬
pflanzung »er Obstbäume , dann über die Art , wie dieselben zu be¬
schneiden stad (welche» Geschäft er den KreiS-Baumwarten übertragen
wünscht ) , über da» AuSputzen , Reinigen und Düngen der BLnme
und erwähnte auch noch die verschiedenen Obstsorte« , welche wohl für
unsere Rheingegend als die ertragSfähigsten zu verwenden seien . Mit
warmen Worten legte er der Versammlung die Pflege der Obstbäume
au'S Herz uud sein Vortrag war um so paffender, al» bekanntlich trotz
der hohen Blüthe der Landwirihschastim Hanauerlande doch der Obfi-
baum-Zucht noch nicht die rechte Aufmerksamkeit zugewcndet wird.
Mit gespannter Aufmerksamkeit folgte die außerordentlich zahlreiche
Versammlung , welcher außer den OrtSeinwohnern noch sehr viele
Freunde der Landwirihschast au» der Umgegend anwohatcn , dem Vor¬
trag , an welchen sich dann eine lebhafte Besprechung reihte, al» spre¬
chende» Zeugniß für da» Interesse , welche» jeder Anwesende für diesen
Zweig der Landwirihschast hatte. — Hr . LandwirthschaftS-Lehrer Ma -
genan von Offenburg benützte diese Gelegenheit , um sich über den
Zweck auSzusprechen, den die landwirthschaftliche Winterschule io Of-
fenburg verfolgt , und er forderte die Anwesenden dringend auf, wo¬
möglich ihre Söhne dahin zu schicken . — Hr. Holzhändler Roß au»
Kehl zeigte ein Exemplar Zuckerrohr vor , welche» in Neumühl ge¬
pflanzt wurde, und stellte die Anfrage , ob nicht auch unsere Gegend
zu solchen Pflanzungen sich eigne . Hr . Magenau glaubte jedoch nach
seinen Erfahrungen die Anpflanzung von Zuckerrohr nicht empfehlen
zu dürfen.

II Vom Kaiser stuhl , 16. Okt. Die prächtige Spätjahr - Witte¬
rung ist auf die Reben von ganz entscheidendem Einfluß und zerstreut
die Befürchtungen hinsichtlich der Reife de» Holzes. Dasselbe zeitigt
jetzt vollständig aus und ist also die erste Hoffnung für kommende»
Jahr gesichert . Der Verkauf de» „Neuen " geht vielfach nicht mit der
Raschheit vor sich , wie er im Interesse der Geld bedürftigen Produ¬
zenten zu wünschen wäre.

Freiburg , 16. Okt. (O . K.) Die Glockengießer Gebr . Koch
von hier lieferten im August diese» Jahre » ein neue» Geläute von
fünf Glocken in L , kis , 6 !s , 8 , L , in einem Metallgewicht von 63
Zentner , in die Pfarrkirche Berghaupten im Kinzigthal. Ueber
die gelungene Ausführung derselben spricht sich die katholische Stis -
tungSksmmisstou von Berghaupten in folgender Weise au» : Wir
glauben mit einer öffentlichen Anerkennung de » Werke » nicht zurück¬
hatten zu dürfen , wollen aber statt eigener nur die Schlußworte de»
Gutachten» der erzb. PrüfungSbehörde hier folgen lassen. Nachdem
dieselbe jede Glocke genau geprüft, drückt sie da» Gesammtergebniß
der Untersuchung in folgenden Worten au» : „Die Stimmung ist bei
allen S Glocken vollständig rein , der Klang der einzelnen Glocken
tadellos, weittragend, der Guß kräftig und sehr gelungen, die Schrif¬
ten find sauber und korrekt , die Figuren künstlerisch richtig , die
Verzierungen stilvoll, edel und wohl ausgeprägt . ES wurde nur
gute» Metall verwendet, daher die Glocken in glänzendem Silberkleide
prahlen . Wir halten deßhalb au» voller Ueberzeugnng diese » Geläute
für vollständig gelungen in Reinheit der Stimmung , sehr gut gelun¬
gen im Adel de» Klange- , in weichen, milden und doch entschiedenen
Tönen , in der melodischen Anordnung der Töne und in der gefälli¬
gen Form . "

Auggen , 14. Okt. Der Herbst geht hier zu Ende ; das Ergeb¬
nis ist hier ein weit bessere» al» erwartet wurde. Verkauft wurde
noch wenig , so daß Käufer hier gut ankommen würden . Bi » jetzt
wurden 45 M . für die alte Ohm — 150 Liter — bezahlt.

Konstanz , 16. Okt. (Aus der Sitzung de» Stadtrath » vom 10.
d. M .) Von der Mittheilung de » Rentamt » , daß über -/, der
Gemeindeumlage für 1878 bi» zum 1. Oktober eiugegangen, wird
Kenntniß genommen. — Wegen Betriebs der in Liquidation befind¬
lichen Nationalbahn wird an da» Finanzdepartement Frauenseld An¬
frage gepellt, wie sich die übrigen betheiligten Gemeinden zu der Frage
wegen Verzichtleistung aus die s. Zt . genehmigten, und theilweise ein¬
bezahlten Beträge zur Deckung der Betriebsdefizite stellen .

Nachschrift .
-j- Wien , 17 . Okt. Das hiesige Telegr.-Korresp . - Bureau

meldet aus Rom : Die Unterhandlungen zwischen dem päpst¬
lichen Stuhl und Deutschland werden erst nach Einführung
des SocialistengesetzeS aus von den bisher diskuttrten voll¬
ständig abweichenden Grundlagen fortgeführt werden .

-f Wieu , 18 . Okt. Die „Presse " meldet aus Konstan-
tinopel : der Sultan hat die vom Ministerrathe beschlossenen
Bedingungen für den Abschluß deS definitiven Friedensver -
träges mit Rußland sanktionirt . — Hiesige Blätter berichten
aus Pesth : Der gemeinsame Ministerrath beschäftigte sich
gestern mit der Feststellung des ordentlichen gemeinsamen
Budgets . — Die „Presse " will erfahren haben , Zichy habe
nebst der von der „Wiener Abendpost " publizirten Depesche
dem Großvezirr noch eine zweite Depesche Andrafly 's Vorgr¬
iffen, welche die Erwiderung aus die Note Karatheodory'S,
betreffend den Abbruch der Verhandlungen über die Konven-
tion, enthielt.

-j- Pesth, 17. Okt . In der heutigen Zusammmkunft der
liberalen ReichStagS -Partei kündigte, der „ Pesther Korresp ." zu¬
folge, Ministerpräsident von TiSza an , daß die Regierung
in der ersten Parteikonferenz , welche auf Sonntag, den 20.
d. , anberaumt wurde, in Bezug auf die Lage, soweit es die
Verhältnisse gestatteten , der Partei Mittheilungen machen
werde. — Wie die „ Pesther Korresp. " ferner erfährt , gedenkt
die Regierung im Reichstage bis zur Zeit der Delegations¬
verhandlungen bindende Erklärungen und definitive Auf¬
schlüsse nicht zu ertheilcn , da die unmittelbare Vertretung
der auswärtigen Politik Andrassy zukommt .

-j- Agram , 17. Okt . Der Landtag nahm die gesetzlichen
Wahlen in die Reichstags- und in die Regnikolardeputation
vor. Sturcevic hatte zuvor gegen die Gesetzlichkeit des
Wahlaktes protestirt , worauf der Präsident entgegnete : gegen
die Beschlüsse des Hauses seien keinerlei Proteste zulässig.

f Rom , 18. Okt . Die „Jtalie" erwähnt eines Gerüch¬
tes , wonach die Minister Corti, Brochetti und Bruzzo ihre
Demission gegeben hätten . Der „Opinione" zufolge hätten
nur die beiden Letzteren demisfionirt .

f Loudou , 18 . Okt . Beim gestrigen Bankett der Kon¬
servativen zu Southport (Lanraster) besprach Minister Troß

1
die Orient -Frage : „Es sei thöricht, die sofortige Reali-
firung der Entscheidungen des Berliner Kongresses zu er-
warten ; man müsse vielmehr gefaßt sein , daß die AuS -
führung der Beschlüsse Schwierigkeiten hervorriefe. Die Re¬
gierung sei bereit , ihren Einfluß für die Ausführung der
Vertragsbestimmungen geltend zu machen. Redner hoffe ,
Cypern werde bald das Beispiel eines guten Regiments
geben, das sich über ganz Asten auSbreiten werde. Die Re¬
gierung werde ihre Bemühungen niemals aufgebeu, bevor sie
nicht übereinstimmend mit den durch die Konvention ihr
übertragenen Rechten das ausgeführt habe, was sie als die
große Mission Englands im Oriente betrachte. Bezüglich
Afghanistans beabsichtige die Regierung nicht , die Grenze
gegen Kabul zu erweitern . Wenn sie aber finde , daß neue
Einflüsse sich in Kabul fühlbar machten , müßte sie bereit
sein , Front dagegen zu machen. Die Antwort des Emirs
laute vielleicht günstig , indessen sei doch möglich , daß der
Vulkan Plötzlich auSbreche. Die Regierung sei der Ansicht ,
daß in diesem Theile Asiens der Einfluß und die Macht,
kurz die Suprematie Englands zweifellos sein müßten . Diese
Frage sei von durchschlagender Wichtigkeit für England.

f London , 18. Okt . Das „ Reuter '
sche Bureau" meldet

aus Konstantinopel, 17. Okt . : Der Sultan theilte gestern
Layard mit , er habe ein Schreiben an den Emir von Afgha¬
nistan abgesandt , worin er diesen ersuchte , die Differenzen
mit England freundschaftlich auszugleichen . Der Sultan
habe auf 's neue die Versicherung ertheilt, daß er die vorge¬
schlagenen Reformen einführen werde.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgcdr,töten Kurse find vorn 18. Okt ., die übriges -isrA 17. Okt.)

L>t««L»- a»ierr .

Deutsch!. 4«/, Reichs -Anleihe 95'/,
Prrußeu4 ' /,ss,ObiiL Thlr . 104' ?,
Baden 5«/, . st. 102' /.

. 4^ , »/, . ThL 102' ,,

. 4< . fl. 95' /.

. 4< . M. 95 - ,

. » ' /, »/, . , . 1842«. -
Bayern 4ss,ss, OÜigat . fl. 101-/,

'
E I rL 95-H

Württemberg dss^ybligat . st. 103",
. 4M - 5 101- -,
. 4«/. „ tz. 96' /,

Nasse» 4«/, Obligationen st. 9k' /,
Gr . Hessen 4-/, Obligat , st. 97' /,
chesterr . iss , Sitöerrente

Zins 4-/, »/, 53' /,

Gesterr . Kokdrent « 61 ' /,
Hellerr . L' „ Ma^ierrent «

Zin» 4'/, °/, 51 ' /,
Luxem- 4-/^OLl. i,Fr .ä28tr . 97 '/,

bur, 4ss, i .Thl .LIVAr. —
Rußland 5°/, Oblia. v. 1870

4 L 12. 82
„ bss, do. von 1871 79

Schweden 4' /, «/, d«. i. Thlr . —
Schwkiz4 ' /,°/^ )crnSttS «Ü. 99 ' /,
A . -Kmerlka 6"/, Mond »

I88Lr »»« L8«ö 99»/,
„ 5»/, dto. 1904r

(" f^ r ». 186« —
3' /» Spanische 14 ' /,
Bolle sranzös . Rente 113
4' /, «/, « arltncher —

M " ' « » ud » rioritäten .
» «ich- »«» » 153- /.
Barsche Bank 102' /,
Zlentsche Aerein »§«» K 79 > ,
Darmüädter N «« fl 116
» elierr . Älatto « a0 >a»L 674
» esterr . Fredtt -Alttie » 191' /,
A - ei« tsche / iredttöanfl 85 ' /,
Deutsch « Effekt enüani 114",
4 ->,, »/. pfSl, .M -kbah „ SS0fi. 114' /,
4' /Heff . LudwigSbahn^ Ost. 70 ' / .
Sss , »st. Ari . Staatolastu 216' /.8 °/, „ -^ »« Serben 551 /.
Gss» . Mord » «st». -A . 94
b°/a« ud^ Sis «b. L.EmMOst. —
5' /, Böhm . Westb̂ A. 200 fl. 139. /,8ss,Ar« q-- oses.stisen». 109' ,
Sss, Slilab ..B .-» kt. ä 200 fl. igg

*
48 -/,

'
5°/»vrbnuWestb ^ Pr .i.Silr . gg -i,
b°/, « isab^ S>Pr .i.« . 1.« m. 78 '
Sss. »W. . 2.» « . 77' /.5"), dto.steuerfr. 1873 „ gg
5»/, d». (Nenmarkt -Ried) 70-/,

5>>/^vouaa -Drau 53 ' /,
5 °/oMr « k,-Ao/ef-Mrtor . —
5»/, Kronpr. Rndolf-Prier .

», » 1867/68 65 ' /.
5°/ffkr«upr .Rud .-Prt >. 1869 61 ' /,
S «Löst.» rd» «stö. .» .i^ . 83 -,.
5°/, . . iLs / 67
5' /, Borarlberger —
ö-W >qarLstb ^Pri »r.i.E . 53 ' /,
5ss^ 1ngar.« ordoftb.Vri»r . 68 ' /.
b»/«Uasar .Baliz. 54
5M »g« . Sis^ lol . 70-,.
5-^ str.Süd -romb.Pr .i.Fr . 80
Sss , östr . Süd -Lomi^Pr . 47
5ssMerr .StaatIb .-Pr . 98 ' /,
Sss^Isterr.Staatrb --Pr . 68 ' /,
össoWe». -Potten!>oef«Pr . 75 -/,8ss^ iv,rn.Pr„ llt. 0, v a 0^ 44' /,
5ss, Rheinische Hypocheken-

bmck-Psaudbriefe Thlr . 101 ' /," /, ' /, . 96-/.
'

6ss, Pacific Lentral 102 '/,6»/, Südl. Pae. Mifionri 81 '/
'

Ankehenslaos « nnd Mrämtenankrthe .

« ' /. »/„Preuß .Präm . 100THI . -
Lökn-Miudener 100-Thal« -

Loose 116' /,
vayr . 4°/, Prämien -Ant . 123' /,
Badische 4 °/, dt». 120»/,

„ 85-fi -Loose 144 -
Brannschw . 2Ü-Lhlr .-Lv »se 82.80
Großh . Hessische 25-sh-L»°se
AnSbach- Guuzeuhaus . Loose 28.—

Orstr . 4»/M0YLo,se ».1854 —
, 5«/,500fi .. „ v.1860 104 »/,
, 100.P..L,ose ». 1864 —_

Ungar. Staal »l « ose 100 st. 148.—
Raab -Grazer lOOTHlrLoose 70»/,
Schwedische lO-Thlr .-Loose 45 .50
Finnländer lO-Thlr .-Leose 38 .40
Meimnger 7«st.-L»»s« 19.20
3ss^LÄr«bnr>« 40-Thlr ^L 114' /,

Wechselkurs «, Kol » »»d MS er.

L »» d0» 1« Vsd .St . 5°/v 20.51
S -art » 100 Are ». 2 ' /, 81.07
W1eu1S0st . LstrLS. 4' /,ssv 171.05

Ducateu . . . Mi. 9L7 - 62
2Ü .Kranr »-S1. . 16.18 - 22
Engl. Sovereiga» , 20/40 —
« nsfische Imperial . 16.67 —
Dollar, in Gol» . 4.17- 20

izr still.
Kreditaktien 386. - , Staatsbahn

»c. Commcadil 126.— , Reich »bauk

Kreditaltier , — . Lombarden
eonrd 'or 9.46. Tendenz : schwach.
Schlußkurs- 100-/, .
jten in der Mettag « II .

>er Redakteur
in Karlsruhe.

Hoftheater.
artal . 111 . Abonnementsvor«
iuo , Oper in 3 Akten , von

Quartal. 112 . AbonnementS -
e : Sakuutala , Schauspiel in
ndischem Drama , von Alfred
mg '/,7 Uhr.

DiSconto . . l.G . 5 "/,
Holläad . lO^ tt-St . Mk. 16.65

flense ,
» erliner Mörse . IS . Okt.

434 50 , Lombarden 114.— , Di
153 . 50 . Tendenz : fest .

Wiener Mörse . 18. Okt .
66 . — , « nglobank 100.20 , Rapol

A «« -Mor » , 18 . Okt. « old (
NÄk - Wettere Kandekmrachriä

Bcrantwortliö
Heinrich Soll

Großherzogl
Sonntag , 20. Okt. 4. Qu

stellung. Der schwarze Dom
Auber. Anfang V? 7 Uhr.

Dienstag , 22. Ott . 4. L
Vorstellung . Zum ersten Mal
5 Akten , nach Kalisadas alt
Freiherr» v. Wolzogen. Ans«

Theater in Baden .
Montag , 21 . Okt . Aschenbrödel , Lustspiel in 4 Akten,von R. Benedix. Anfang 7 Uhr.



B .89S . Karlsruhe .

1̂ ^

Za der am 2. uud 3 . Rav . d . I . statt,
findenden Feier ihre» zehnjährigen Be¬
stehen » ladet die Forstverbindung

Hubert ! »
ihre alten Herrn uud Freunde hiermit
freandlichst ein.

Karlsruhe , den 16. Oktober 1878 .
I . Ä . d. » . C.

_ A . Köhler xx
B.898 . 2. Eschbach b . Heilertheim .

Wein-Offert.
1VV Ohmen gute Oberländer 1874,

1878 und 1377er Weine , für deren Rein¬
heit garanttrt wird, werden »m billigen
Preis abgegeben . Nähere» «heilt mit :

F. I . Kisliug in Eschbach
_ bei Heiler» h«im ._ _

B.846 . 3 Line alt renommirte , leistung»-
fähige Esgofadtik focht einen soliden und
thätigeu

Vertreter
für Karlsruhe und Umgegend. Gest. Offer¬
ten unter 17 6788 durch tkti - et« »/

«, /ZI erbeten.

Maler - u Tüncher-
Geschäft .

B .907 . 2 . Einem jüngeren Mann , der
über Mittel zu verfügen hat. wäre Gelegen¬
heit geboten , eia kleineres Geschäft pacht¬
weise zu übernehmen.

Offerten in der Expedition diese» Blatte »
abzugebeo._

Girre Amme ,
gesund und kräftig, sucht sogleich eine Stelle ,

beiZu erfrage»
Blatte ».

B .915 . Za Rastatt ist ein sehr be.
suchte»

vilkb-kWlLlllMt ,
welcher bisher mit gutem Erfolg betrie
den wurde , pr . 1. Februar 1879

zu verpachten .
Gest. Offerten unter Chiffre S .

befördert die Annoncen Expedition von
Ls« « »« »»» ch-
Zkooi-k^ o-oik « , Laagestraße Nr . 136.

(307)

der Expedition diese»
B916 .

pkekMdrt-Mlell-KesellMLft.
U.407 . 2V. H

Direkte Post -Dampfschifffahrt zwischen ^
Hamburg nRew - Bork . r
HLvre anlanfeud , vermittelst der große « de « tsche» Post -Dampfschiff - : m

I -ommv »' « » »« 23 . Oktober . VtoIIvet 6. Xovewder . Lveckve 20. November . »
8 « vvl » 30 . Oktober . L 'rls ! » 13 . November . LvoolwU 27. November . M

und weiter regelmäßig jede « Mittwoch . H

zw« » Hamburg «,» Westindien , Z
HLvre a « la « feud , « ach verschiedene « Häfe « Wcstiudien » « nd der Westküste Amerikas U

ch.! !« » »» « » !» 22. Oktober . V » r»rI» I >» 22. November . 8U « »I» 22. veremder . A
und weiter regelmäßig am 8K . jede « Monat « . ^

Nähere Auskunft wegen Fracht uud Passage erlheilt der General -Bevollmächtigte ^^ T>KHL8t VVm Meütz . In Naml )iir §. N
AdmiralitStstratze ist» . SSS4 . (Telegramm -Adreffe : Aalt «» , Srmdarx ) 8

sowie die Geveral Agenten in Mannheim : Walther je VüS Reasw — Rabus Ä Stall — Mich. Wirfchisg — M
Gebr . Bielefeld ; — ferner C. Schwarzmano inKehluad Stra ßbar , ; uu d deren Unter. Agenten. A

Mech . Hanffpinnerci u . Weberei Emmcndingcn. .» ZZ
Einladung .

zur außerordentlichen Generalversammlung der Actionäre der Gesellschaft nach Em¬
mendingen aus

Mittwoch den 6. November , 11' , Uhr Bormittags .
Nachdem in der am 1 . Oktober stangehabten XXI . ordentlichen « eneralver -

sammlung der Actionäre der 3te Gegenstand der Lagriordnung , die Abänderung der
Statuten (Actienbetragredoction , Dauer der Gesellschaft , die Dienstkaution de» Direk¬
tor« and andern Paragraphen ) wegen Mangel an Betheiligung Seiten » der Aktro-
näre nicht zur Berathung gelangen konnte , so werden hiermit gemäß 8 27 unserer
Statuten die tit . Herren Act,»näre zu obiger Versammlung höflich eiugeladen.

Die Versammlung ist beschlußfähig . wenn auch nicht der Actiea vertreten
find uud wenn die Mehrheit auch nicht ' /z der abgegebenen Stimmen beträgt .

Der Lerwaltungirath .
D . Gaest ,

B .847 . 2._ al» Vorsitzender.
B .885 . 2. Karlsruhe .

Versteigerung
einer vollständigen Einrichtung einer

graphischen Anstalt .
Zn Folge richterlicher Verfügung werden au» der

titho-

B871 . 2. Pforzheim .

Versteigerung.
Au» der Bautmasse der Fir -

wa Karl Schwickcrt Wwe ., Eisengießerei
dahier, werden am

Donnerstag de« 24 . Oktober d Z .,
und uSthigenfall» auch noch den daraossol -
geaden

Freitag de« 25 . Oktober d. Z .,
jeweils von vormittag » 19 Uhr a«,

in dem Gießereiauwesen , Kallhardtftraße
Nr . 1 , uachverzeichuete Gegenstände gegen
gleich baare Zahlung beim Zuschlag durch
die Unterzeichneten öffentlich versteigert,
uud zwar :

Eine sehr große Parthie hölzerne
uud eiserne Modelle , wie solche iu
einer großen Gießerei gebraucht wer¬
den » Gießereireqnisiten , Schloffer-
uud Schmiedwerkzeuge, sehr viele
Gießkästea verschiedener Formen ,
1 eiserne Drehbank mit Zabehörde,
1 Blech- u . Liogotscheere , 1 Parallel¬
schraubstock , 2 Handbohrmaschinen,
4 eisern« Sohlenwamien , 1 größere
u . 2 kleinere Brückenwaagen, 1 kleine
Waage , Oellampen , 1 Roll - und 1
Pritschenwageu , 1 Parthie gefalzte
Dielen , 1 Hobelbank , 1 feuerfester
Kaffenschrauk, 1 Kopierpreffe, 2 Kon-
torpolte , 1 eiserner Waarenkasten,
1 Briefwaage , eiserne Gartentische,
Stühle nnd Bänke, ein größerer Bor -
rqth Formsand nnd etwa« « ettwerk
und Schreinwerk .

Pforzheim , -den 14. Oktober 1878 .
Der Maffepfleger: Der Gerichk »vollzieh«r :
Adolph Haberftroh . Gaffert .

Bürgerliche Rechtspflege.
Orffeutliche Aufforderuage «.

L.955 . Nr . 24,687 . Lörrach . Da
stch ans dieffeitigeAuffordernn, vom 8 . Jaui
d . I . (Nr . 143 d. Bl .) Niemand gemeldet
hat , so werden die dort bezeichoeteu Rechte
an den betreffenden 12 Ar 12 Meter Wald
iu Palmenboden . Gemarkung Riedliugen ,
dem Leonhard Braun von Tannenkirch
gegenüber für erloschen erklärt.

Lörrach, den 16. Oktober 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

Brauer .
Voten .

« 962 . Nr . 14,731 . Radolfzell .
Die Gant de» Fridolin Bis -
fer von Schienen betr.

1. « erden alle Diejenigen , welche bi»
heute die Anmeldung ihrer Ansprüche un¬
terlassen hoben, von der vorhandene« Masse
anHgeschloffen . 2 . Wird gemäß ß 1060 d.
Pr .Ordu . die Bermög«u » absonderung zwi¬
schen de» Gautmaun und dessen Ehefrau ,
» euofeoa, geb. Schnetz. anSgesprocheu.

Radolfzell, den 11. Oktober 1878 .
Großh . bad. » mtrgericht.

Ernst .
Wankel .

Vantmafse ber Firma
Lreuzbäoer L Comp , dahier am

Montag dem 21. Oktober l . I ,
Morgen » 9 Uhr anfangead ,

im Hause Nr . 171 der Langenstraße dahier gegen sofortige Baarzahlung versteigert :
eine vollständige Einrichtung einer lithographischen Anstalt und Steia -
druckerei , bestehend in : 1 lithographischen Schuellpreffe (Alanzet) , 1 ein-
pferdigeu Gasmotor mit Waffer - und Bakzaleitnn, , 3 Handpreffen
(Sutter ), 1 eisernen Hobelschneidmaschine, 1 eisernen Balancier (Etiqnet -
tenstonze) , circa 250 Stück lithographischen Steinen aller Formate , 2
großen Trockengestellen mit je 50 Stück verschnürte« Rahmen , sowie alle
sonst noch zum Betrieb einer lithographischen Anstalt and Steindruckerei
gehörigen Materialien , Utensilien und Geräthe , nebst Papier - und Corton -
Korräthea .

Karlsruhe , den 12. Oktober 1878.
Der BollstreckuugSbeamte :

Hügle, Gerichtsvollzieher, _
temberl - J . auf Grund de» L.R.S . 499« ttrg-rlia»- M -eyrspstege

Gante».
C 9S2. Nr . 18,305 . Konstanz . Ge-

gen GotSpächter Philipp Schmal von Ge-
meinmerkhok , Gemeinde Kiltbronn , wurde
heute die Gant eröffnet. E » wird den
Schuldnern desselben die Auflage gemacht »
bei Vermeidung nochmaliger Zahlung ihre
Schnldbetreffniffe bi» auf weitere gericht -
liche Berfügung nur an den provisorischen
Maffepfleger, Oberausseher Th . Haa » in
« llenrbach, auszuzahlen.

Konstanz, den 15. Oktober 1878.
Großh . bad Amtsgericht.

Schönte .
E .15. Nr . 9920. Säwmtlichen Schuld -

»ern de» G . B Binder von Kappelrodeck
wird aufgegeben . bei Vermeidung nochma¬
liger Zahlung die Beträge nur dem Maffe-
Pfleger Beweinberechner Weiffenbach von
Kappelrodeck zu entrichten.

Achern , den 15. Oktober 1878.
Groih . bad . Amtsgericht.

Lr . Roller .
vopprs , « . j .

Vermögen -absonderungen .
E .19. Nr . 9020 . Karlsruhe . Zar

Verhandlung über die VerniögeuSabsoade-
rungrklage der Ehesra« de» Maler » Josef
vaumana , Katharina , geb. Rohrbacher,
iu Karlsruhe , ist Tagfahrt aus die am

Montag dem 18. November 1878,
Vormittag » 8'/, Uhr ,

im Sitzungssaal « der Civilkammer (neue»
Justiz,ebäude am Akadewieplatz ) stattfin-
drnde öffentliche Gericht»fitzung anberanmt ,
wa» hiermit zar Kenutuiß der Gläubiger
gebracht wird.

Karlsruhe , den 16. Oktober 1878.
Großh bad . Krei»- und Hofgericht.

Civilkammer 1.
Wielandt .

Köhler .
vrrscholleicheitSvrrfahre ».

C.990. Nr . 13,699. Bühl . Der im
Jahr 1843 geborene Ladwig Hanuß von
Steiubach soll sich imJahr 1865 nach Amerika
begeben haben uud hat seit dieser Zeit keine
Nachricht wehr von stch gegeben . Auf An¬
trag seine» Later » Schreiner Benedikt
Hannß von Steinbach wird derselbe auf-
geforbrrt,

binnen Jahresfrist
stch zu melde « , widrigeusall» er für »erschol¬
len erklärt würde.

Bühl , den 11. Oktober 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

« i s e a l - h r.
G»t»«»dis>»,c>.

C.9S5. Nr . 13,972. Ta » berbi -
sch - s,hriw . . . . .

Beschluß .
Johann Walter von Hofstetten wurde

durch diesseitige» « rkenntnitz vom 25 . Sep -

aus « rund de»
vrrbeistandet.

Diese» wird dem an unbekannten Orten
stch aushalteudeu Johann Walter hiemit
eröffnet.

Taaberbischofrheim , den 4 . Oktbr. 1878 .
Großh . bad. Amt»gertcht.

E l f » e r .
Lrheinweisnugelt .

T .9S9 . Nr . 14,292 . Breisach . Die
Wtttwe be» »erstorbenen Handelsmann »
Jakob Schwab von hier, Maria , geb. Wei¬
ler , hat um Einsetzung in den Besitz uud die
Gewähr brr Berlaffenschaft ihre» genannten
Ehewanne » nachgrsucht.

Diesem Gesuche wird stattgegeben wer¬
den , fall» nicht

innerhalb 4 Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Breisach, den 6 . Oktober 1878.
Großh . bod. Amtsgericht.

M ö ß n e r .
Zahn .

L .970. Nr . 14,307 . Breisach . Die
Wittwe de» -j- Binceuz Zipfel , Lanbwirth
von Güodlingen , Maria geb. Müller , hat
»m Einsetzung in den Besitz »nd die Ge¬
währ der Berlaffenschaft ihre» genannten
Ehemänner uachgesacht.

Diesem Besuche wird stattgegeben wer¬
de« , fall» nicht

binnen 4 Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird .

Breisach, den 6 . Oktober 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

M ö ß n e r .
L .976. 1 . Nr . 63,686 . Mannheim .

Di « Berlaffenschaft ber Frie¬
drich Sauer Wittwe von
Mannheim betr.

Beschluß .
Der Großh Fisku » hat um Einweisung

in Besitz uud Bewähr de» Nachlasse » der
Friedrich Sauer Wittwe , Elisabeth, , geb.
Schwäbel , von Waldmichelbach, wohnhaft
zu Mannheim , gebeten.

Diesem Besuche wird entsprochen werden,
fall» nicht

binnen zwei Monate «
Einsprache dagegen erhoben wird.

Mannheim , den 7 . Oktober 1878.
Großh . bad. » mt»grricht.

H o f m a n n.
Erdoorlaönnge ».

L .988. Freibur, . Karl Friedrich
Wilhelm Fehrenbach , gebürtig an»
Katzeamoo », welcher bet der Erbtheilang
ans Ableben seine» Brndrr » Christian
Fehrenbach , peufionirterOberschaffaer
dahier, mitbetheiligt ist, wird anfgesordert ,
seine Ansprüche binnen

drei Monate «
vor dem UnterzeichnetenNotar geltend zn
machen , widrigenfalls fein Erbtheil jenen

de» Erbanfall » nicht mehr am Leben gewe -
sen wäre.

Freiborg i. B .. den 15. Oktober 1878.
Der Großh . Notar

_ L. Müller ._
Bern». Bekanntmachungen.

B.914 . 1. Nr . 7. Heidelberg .
Wärterinnen

für die UniversttSt»-Jrren . Klinik iu Heikel-
berg können stch unter Beischluß ihrer Zeug -
niffe noch vormerken lassen bei der Unter¬
zeichneten Direktion.

Heidelberg, den 16. Oktober 1878.
Direktion

der Univerfität- . Jrren - Slinik.
gez. Prof . Fürst « er .

al; ^ B .896. Oppenan .

Liegenschafts-
Versteigerung.

Ja Folge richterlicher Berfügung werden
dem Stahlbadwirth Simon Höltzl dahier
nachbeschriebene Liegenschaften aus Gemar -
kong Oppenan am
Freitag dem 8. November d . I . ,

vormittag » 9 Uhr ,
im hiesigen Rathhause einer öffentlichen
Versteigerung an»gesetzt und al» Eigen-
thum eudgilttg zngeschlagen , wenn wenig-
steo» der Schätzung»;,« ,» geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

Lagerbnch Nr . 199 , P lo « III .
Mn zweistöckige« Wohnhaa » mit

7 » 91 qm Hosratthe,
1 » 11 gm Haa »gart «n,

aas der Almend dahier gelegen , einerseits
August Schreiner nnd Bernhard Toussaint ,
Lhirnrg , mit dr« Recht zur Errichtung
eine » Mineralbade » und Trinkanstalt in
Verbindung mit einer RealwirthschaftSge-
rechtigkeit .

Ein dreistöckige» Badhan », worunter stch
ein Keller befindet , nebst anstoßendem Kes-
srlhau», an der Lhalftroße gelegen .

2.
La, » buch Nr . 832 , Plan XXI .
54 a 45 gm Bartenanlagea und Wiesen

am Güterram , einerseits da» Ritterbächle
»nd Gewannen « «, , anderseits Gustav Boh-
nert , « ansmano , oben ein allgemeiner Fuß -
Pfad und unten die Lierbach , zusammen ta-
xirt zu . 30,000 M .

Dreißigtansend Mark,
woza Kaufliebhaber eingeladeu werden.

Oppenan , den 16. Oktober 1878.
Der Vollstreckung «beamte:

_ Dorn .
B.753. 3. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Montag den 21 . d . Mt ». werden
wir die im III . Quartal 1877 zur Einlir -
serung gelangten herrenlosen Reiseeffekten
nnd Frachtgüter , für welche eine Rückforde¬
rung nicht stattgefanden hat, nebst einer
Parthie abgängiger Geräthschasten , in den
Räumen de» Hauptmagazin » , Bahnhof ,
straße Nr . 5, Vormittag » 8 Uhr uud Rach-
mittag» 2 Uhr beginnend, gegen Baarzah -
lnng öffentlich versteigern.

KarlSrohe, de» 4 . Oktober 1878 .
Großh . Haaptverwaltung der Msenbahn-
_ Magazine.

B .875. 2. Karlsruhe .

Großh. Bad. StaatS-
Eisenbahne «.

Mit höherer Ermächtigung vergeben wir
die Lieferung von

1000 Stück Radbandagen für Güter -
wagen, 860 mm innerer Durch-
Messer, 70 nun Dicke und 138 mm
Breite ,

au» Feinkoraeisen oder anderem hiefür ge¬
eigneten Material im SoumisfionSwege.

Liefernngllustige werden hiemit ansge-
sordert , ihre Offerten schriftlich , verschlossen
und mit entsprechender Ansschrist versehen ,bi»

Samstag den 26 . l. Mt ». ,
Vormittag » 10 Uhr .

bei na » einzarelchen , wo auch die der Lie-
fernog z« Grunde liegenden Bedingungen
auf portofreie Ausroge abgegeben werden.

Karl»rnhe, den 14. Oktober 1878.
Großh . Hanptverwaltoug der Eisenbaha-

Magozine.

V .918 . Karl , ruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Bom 1 . Januar 1879 an wird die direkte
Personen - und Gepäckabfertigung zwis« , »
einer Anzahl diesseitigen Stationen
Stationen der elsäsfischen and Saorbrücker
Bahn wegen unbedeutender Frequenz ans-
gehoben, bezw . beschränkt.

Nähere Aurkaoft eitheiltdieffeitige Stelle -
Karlsruhe , den HK- Oktober 1878.

_ General -Dir ektion .
B9I9 . 1. Nr . 700/10 . Karl » r ^ H

Bekanntmachung .
Die Lieferung von Roggen «nd Hafer für

die Militär - Magazine zn Karlsruhe , Raftmz
und Mannheim , sowie von Hafer für da»
Militär -Magazio za Bruchsal pro 187»
soll im Wege öffentlicher Submission »er-
dnngen werden.

Dieserhaib ist Termin auf
Mittwoch de« ü . November d . I . ,

BormittagS 19 Uhr ,
im Bunan der Unterzeichneten Jntendau »
tur anberaumt , zu welchem schriftliche An-
gebot «, »erfiegelt und mit der Ansschrist:
„Angebot ans Natnralienliesernngpro 1879»
versehen in unserer Registratur in Empfang
genommen werden.

Die Lieferungtbedingnogen liegen z«
Einsicht aus bet den Proviant Aemtern zu
Mannheim und Rastatt , bei der Reserve»
Magazin . Rendantur zu Bruchsal , sowie auf
der diesseitigen Registrator , von welcher
letzteren auch solche gegen Erstattung der
Kosten abgegeben , resp. versandt werden.

Der ungefähre Bedarf beträgt für da»
Magazin
in Karlsruhe 22,000 Ctr . Roggen, 47,000

Ctr . Hafer ;
in Rastatt 37,000 Ctr . Roggen , 20,000 Ctr.

Hafer ;
in Mannheim und Schwetzingen 8,000 Ctr.

Roggen , 9,000 Ctr . Hafer ;
in Brnchsal 18,000 Ctr . Hafer ;
wobei indessen daraus aufmerksam gemacht
wird, daß in Grenzen diese» Bedarf « sür die
einzelnen Magazine beliebige Quantitäten
zar Einliesernng angebotrn werden können .

In jedem Angebot ist auzugrben :
1. Name nnd Wohnort de» Offerenten ;
2 . da» Quantum de» Natural », welch«»

zu liefern beabsichtigt wird ;
3. Zeitpunkte der Einliesernng ;
4 die Magaziu - Orke ;
5. der Preis pro 50 Lg frei Magazin ;
6. daß von den Lieferung»bedingange«

Kenntniß genommen und da» Angebot
auf Grund derselben erfolgt ist.

Karlsruhe , den 18. Oktober 1878.
Königl. Intendant «» de» 14 . Armee-LorpS-

B .917. 1. Nr . 301. F o r b a ch.

Nutzholzversteigerung .
An» den diesseitigen DowSueowaldunge «

werden mit Borgfrtstbewillignng
Mittwoch de « 23 . Oktober l . J „

Vormittag » 10 Uhr ,
im Basthan » znm Löwen in Sich ,
tenthal nachstehende Nutzhalzsortimeuw
versteigert :

156 Stück Nadelholzstämme I . Kl.,297 „ „ H, —
1013 . „ III .

'

3240 . . IV . ^
15 „ tanueae Spaltklötze,
71 , „ Sägklötz, 1 . Kl,1241 . . . II . .

1368 „ . Lattenklötze .
43 , Buchen - u . 8AH»rnklötze,

1845 „ tannrne » Rahmenholz ,
100 , tanneneBerüststangen l . Kl,

1645 » . „ II » „
45 „ „ Hopfenstangen II . ,

640 . . „ III . ,
Auszüge an» den AafnahmSlisteu erthcitt

Waldhüter Müller in Herrenwie ».
Forbach, den 15 Oktober 1878.

Großh . Bezirkssorstei Herrenwie ».
_ Ziegler ._
« .920. 1. Fretbnrg .

Kartoffel-Lieferung !
Die Lieferung de» Bedarf » an « artoffeüt

sür die Menage -Kommisstou de» 1. Batail¬
lon» 5 . bad. Infanterie - Regiment » Nr . 113,
circa 1600 bi» 1800 Zentner betragend,
vom November 1878 bt» » ngnst 1879, ist
zu vergeben.

Angebote wollen zum 4 . No vemö er ar-
bei der Menage « ommisston, Rheiaftraße
Nr . 3 in Fretbnrg , eingereicht werden, wo¬
selbst auch die Bedingungen eingesehen wer¬
den können.

B .918 . 1. Nr . 8584 . Salem .

Freie Gehilfenstelle.
« ei unterfertigtem Rentamte ist eine

Grhilfenstelle mit einem jährliche« Behalte
von 1000 M . nebst einfach wöblirter Woh¬
nung bi» 15. Dezember l. I . zu besetzen.
Bewerber au» brr Zahl der rezipirte«
Kanzleigehilfen wollen stch unter Vorlage
von Zeugnissen bi» 1. k. Mt », melden.

Salem , den 15. Oktober 1878 .
Großh . Markgr . bad. Rentamt .

_ L - ibleio ._ _
B .842 2. Hockrnheim .

Notariatsgehilfe,
ein solider , lediger und geübter, welcher
zugleech selbstständig z« arbeite« «erwäg,
stabet angenehme , lohnende und dauernde
Stellung .

Rar solche , die obige Eigenschaften be¬
sitzen, wollen stch melde« bei

Notar Dam » in Hockenheiw .

(Mt «» er Beilage.)

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Lofbuchdruckerei .
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